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Rollerfahrer
unter Drogen
BERNBURG/MZ - Die Polizei
hat am Samstagnachmittag
den Fahrer eines Mopedrol-
lers auf der Staßfurter Stra-
ße in Bernburg gestoppt, der
ohne gültigen Führerschein
unterwegs war. Weiterhin
stellten die Beamten fest,
dass das Fahrzeug des 31-
Jährigen, der schon mehr-
fach polizeilich in Erschei-
nung getreten war, nicht
pflichtversichert ist. Doch
damit nicht genug: Ein Dro-
gen-Schnelltest reagierte
positiv, woraufhin eine Blut-
probe zur Beweissicherung
entnommen wurde. Da der
31-Jährige auch nicht nach-
weisen konnte, dass ihm der
Roller gehört und augen-
scheinlich auch die Fahrzeu-
gidentifikationsnummer
manipuliert worden war,
wurde der Mopedroller zur
weiteren Klärung sicherge-
stellt.

In der Breite wird’s eng
SICHERHEIT Feuerwehrleute kommenmit ihren Fahrzeugen gleich an mehreren Stellen
in Alsleben kaum durch. Auch anderswo kennt man diese Probleme.
VON SUSANNE SCHLAIKIER

ALSLEBEN/BERNBURG/KÖNNERN/MZ
- Karsten Elter nimmt es ganz ge-
nau: Exakt 2,70 Meter sind es
zwischen dem parkenden Auto
und dem Bordstein in der Karl-
straße in Alsleben. Damit passt
das Einsatzfahrzeug der Feuer-
wehr zwar gerade so hindurch, ist
aber im Notfall für die Kamera-
den eine echte Herausforderung.
Und es ist kein Einzelfall: Wenn
die Feuerwehr in Alsleben zu
Einsätzen ausrücken muss, kann
es passieren, dass die Fahrzeuge
nicht oder nur schlecht durch die
Straßen kommen. „Die Durch-
fahrtsbreite ist oft nicht gewähr-
leistet“, sagte Wehrleiter Karsten
Elter in der jüngsten Sitzung des
Stadtrates. Auch starker Baumbe-
wuchs schränke die Durchfahrts-
höhe und -breite an mehreren
Stellen ein. Es sei dann schwierig
durchzukommen, ohne die Fahr-
zeuge zu beschädigen „bezie-
hungsweise die Aufgabe so zu er-
füllen, wie es erforderlich ist“,
meinte Elter. Problematisch ist
das beispielsweise im Rosenthal
und in der Karlstraße, in der Gar-
tenstraße und in der Breite sowie
am Mühlberg, wo besonders der
strake Bewuchs von Sträuchern
die Einsatzkräfte behindert.

Die Probleme treffen beson-
ders auf das Hilfeleistungslösch-
gruppenfahrzeug zu, das 13 Ton-
nen wiegt und entsprechend groß
ist. Im kommenden Jahr soll

noch ein weiteres, 18 Tonnen
schweres Fahrzeug hinzu kom-
men. Karsten Elter bat deshalb
die Verwaltung von Saale-Wipper
darum, einmal mit dem Ord-
nungsamt einen Vor-Ort-Termin
zu vereinbaren, um die Engpässe
zu zeigen. Alsleben steht aber
nicht allein mit diesem Problem

da. Wie Tilo Timplan, Bernburgs
neuer Stadtwehrleiter, berichtet,
gibt es auch in der Kreisstadt
mehrere Stellen, an denen es für
die Feuerwehrautos immer wie-
der eng wird. So fallen ihm gleich
mehrere Bereiche in der Innen-
stadt ein: Etwa in der Wolfgang-
oder Leauer Straße. Ebenso in
der Johann- Rust-, Leopold-,
Christian- und Blumenstraße. Es
würde dort oft bis in die Kreu-
zungsbereiche hinein geparkt, so
dass die Einsatzfahrzeuge der
Feuerwehr kaum Möglichkeiten
haben, herumzukommen. Auch
im Bereich Stauffenbergstraße,
Albert-Schweitzer-Ring und
Martin-Niemöller-Straße haben
die Retter schon schlechte Erfah-
rungen gemacht. Dort stünden
die Autos oft so ungünstig, dass
die Feuerwehrwertvolle Zeit zum

Einsatzort verliert. Ebenso in der
Ringgasse, am Saalweg und in der
Bärstraße würden parkende Au-
tos die Feuerwehr behindern.
Weitere neuralgische Stellen gibt
es in der Gartenstraße in der Tal-
stadt sowie in der Richard-Rösi-
cke-Straße in Roschwitz.

Besonders problematisch sei-
en die engen Stellen für das Dreh-
leiterfahrzeug, erzählt Timplan.
„Dabei geht es umSekunden. Und
am Ende kann es um Menschen-
leben gehen“, macht er den Ernst
der Lage deutlich. „Es ist durch
die Feuerwehrfahrzeuge schon zu
Beschädigungen an parkenden
Autos gekommen“, sagt Timplan
und appelliert an alle Autofahrer,
die Kreuzungsbereiche auch
nachts frei zu halten, denn es
könne jederzeit zu einem Notfall
kommen.

Ähnliche Erfahrungen hat
auch Ortswehrleiter Torsten Ger-
beth in Nienburg gemacht. Erst
kürzlich habe man einen Unfall
verursacht, weil ein Auto ungüns-
tig parkte. Detlef Röthling, Wehr-
leiter in Könnern, kann sich der-
weil nicht an solche Fälle erin-
nern. „Wir haben damit weniger
Probleme“, sagt er auf MZ-Nach-
frage. Im Gegensatz etwa zu Als-
leben, wo die Straßen im Innen-
stadtbereich ohnehin sehr eng
seien, könnten die Kameraden in
Könnern die Durchfahrtsstraßen
mit den Einsatzfahrzeugen in der
Regel ohne Behinderungen pas-
sieren.

„Die
Durchfahrts-
breite ist
oft nicht
gewährleistet.“
Karsten Elter
Wehrleiter in Alsleben

Als Journalistin ist man (oder
frau) normalerweise auf No-
tizblock und Stift angewie-
sen. Auch wenn es durch das
Mobiltelefon andere Mög-
lichkeiten gäbe, so bin ich in
dieser Hinsicht doch eher
konservativ und schreibe
gern selber mit. In der Ver-
gangenheit ist es aber schon
vorgekommen, dass ich kei-
nen Stift dabei hatte. Zuletzt
war nun aber ein Block voll
und ich hatte auf die Schnel-
le kein Blatt Papier parat.
Ich konnte mir aber auch
unmöglich alles merken,
was mir mein Gesprächs-
partner amTelefon erzählte.
Da fiel mein Blick auf die
Tischdecke - und geistesge-
genwärtig begann ich, mit-
zuschreiben. (Wir hatten
nämlich zufälligerweise ge-
rade eine Papier-Tischdecke
auf dem Küchentisch lie-
gen).

Für diesen Moment war
die Unterlage natürlich sehr
praktisch. Nur wenn ich das
nächste Mal einen Termin
außerhalb der Wohnung ha-
be, sollte ich mich doch wie-
der um adäquate Schreibwa-
ren bemühen.

Praktische
Tischdecke

GUTEN MORGEN

SUSANNE
SCHLAIKIER

geht das
Papier aus.

NeunNeuinfizierte werden gemeldet
VON SUSANNE SCHLAIKIER

BERNBURG/MZ - Die Corona-Am-
pel bleibt im Salzlandkreis vor-
erst auf Rot stehen. Der Inzidenz-
wert, also der Anteil der Infizier-
ten je 100.000 Einwohner in den
letzten sieben Tagen, lag am
Sonntag bei 58,9 - und damit
leicht über der Marke vom Frei-

tag (54,7). Neun Neuinfizierte
wurden amSonntag gemeldet, die
meisten davon in Schönebeck
(sechs). In Bernburg, das sich zu
einem Hotspot entwickelt hatte,
sinkt die Zahl der Erkrankten.
Während am Vortrag noch 94 In-
fizierte registriert wurden, waren
es am Sonntag acht weniger.
Nach wie vor keine Fälle gibt es in

CORONA Inzidenzwert im Salzlandkreis liegt bei 58,9. Ampel bleibt damit auf Rot.
der Verbandsgemeinde Egelner
Mulde, und auch in der Stadt See-
land ist momentan nur ein positi-
ves Testergebnis bekannt.

Insgesamt sind bisher im Salz-
landkreis 505 Covid-19-Patienten
registriert worden, von denen -
Stand Sonntag - 304 wieder gene-
sen sind. Zwei infizierte, hoch be-
tagte Menschen mit Vorerkran-

kungen, sind seit Beginn der Pan-
demie im Salzlandkreis gestor-
ben. Die Zahl der Erkrankten in
ganz Sachsen-Anhalt liegt derzeit
bei 2.330, am Sonntag waren 101
neue Infektionsfälle gemeldet
worden. Seit Beginn der Pande-
mie wurden 6.587 Menschen im
Land positiv getestet, 4.157 gelten
als genesen, 90 sind gestorben.

Geständnis
bewahrt vor
Gefängnis

VON CARSTEN ROLOFF

BERNBURG/MZ - Crystal Meth
ist ein Teufelszeug. Die Droge
führt nicht nur Jugendliche,
sondern auch gestandene
Männer an den Rand des Ab-
grunds, wie in diesem Fall.

So setzte sich ein 43-Jähri-
ger ohne Fahrerlaubnis am 13.
Juni 2020 trotzdem ans Steuer
seines Autos und überfuhr an
der Ampelkreuzung am Platz
des Friedens in Könnern eine
Rennradfahrerin aus Halle.
Der Unfallverursacher hatte
sie schlicht übersehen. Zwar
erkundigte sich noch nach
dem Befinden seines Opfers,
dann fuhr er jedoch weiter.

Wegen Fahrens ohne Fahr-
erlaubnis sowie fahrlässiger
Körperverletzung und Unfall-
flucht musste sich der Mann
nun vor dem Amtsgericht in
Bernburg verantworten.

Der Familienvater, der die
meiste Zeit seines Lebens in
Halle gelebt hat, hatte bis An-
fang 2020 ein positives poli-
zeiliches Führungszeugnis.
Dann verurteilte ihn das
Amtsgericht Halle wegen Dro-
genbesitz und Diebstahl zu
neun Monaten Haft auf Be-
währung. Dazu wurde ihm der
Führerschein entzogen.

Trennung von der Freundin
Er habe seinenDrogenkonsum
seit 2015 gesteigert, sagte der
Angeklagte. Vor allem die
Trennung von seiner Freun-
din, mit der er vier Kinder hat
und 13 Jahre zusammenlebte,
habe ihm zu schaffen gemacht,
sagte er unter Tränen.

Der Sünder legte dabei alle
Karten auf den Tisch. Nach
seinem Vergehen hat er sich
nach eigenen Angaben nicht
mehr hinter das Lenkrad ge-
setzt, nutzt für alle seine Wege
das Fahrrad und hat einen fes-
ten Job bei einer Firma in sei-
nem neuen Heimatort Kön-
nern.

Er habe von sich aus vor der
Verhandlung Kontakt zu einer
Selbsthilfegruppe des DRK in
Wettin aufgenommen, die er
nun regelmäßig besuche. Den-
noch leugnete er eine Schwä-
che nicht: „Ich will weg von
demZeug. Aber in Extremsitu-
ationen bin ich nicht stabil ge-
nug.“

Richter gibt zweite Chance
Das umfassende Geständnis
und die ehrlichenAngaben, die
ihn selbst belasteten, bewahr-
ten den Unfallfahrer vor ei-
nem drohenden Gang ins Ge-
fängnis. „Sie haben die schwer
verletzte Frau ohne Hilfe ein-
fach auf dem Asphalt liegen
lassen, weil sie Angst vor der
Polizei hatten. Sie haben ihr
Vergehen aber einige Stunden
später selbst angezeigt. Sie
sind zwar ein Bewährungsver-
sager, aber bekommen noch
ein einziges Mal bei mir diese
zweite Chance“, erklärte Straf-
richter André Stelzner.

Mit seinem Urteil folgte er
nahezu demAntrag der Staats-
anwaltschaft, die ein Jahr auf
Bewährung gefordert hatte.
Die Bewährungszeit verdop-
pelte der Richter jedoch. Au-
ßerdem muss der Angeklagte
innerhalb von acht Monaten
500 Euro Schmerzensgeld an
die Hallenserin zahlen.

AUS DEM GERICHT

Angeklagter gibt
Fahrerflucht zu.

Karsten Elter (li.) und Karsten Höppner kommen amAuto gerade so vorbei.
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Ihr MZ-ServicePunkt vor Ort
für Abo, Anzeigen, Briefe,
Tickets

Wochenspiegel & Super Sonntag
Saalplatz 12,
06406 Bernburg
Mo - Fr: 9 - 12 und 13 - 16 Uhr
Tel.: 03471/3 01 60

Ihr Kontakt zur

MZ

Karsten (li.) und Tom Elter messen den Abstand zwischen dem parkenden Auto und dem Bordstein. Im Notfall wird es für das Feuerwehrauto eng. FOTOS: E. PÜLICHER


